
6 Verlagsbeilage der

Das Beste aus zwei Welten

NICK PARSONS

R eale Vermögenswerte wie Infra-
struktur wurden in der Vergangen-
heit hauptsächlich mit Illiquidität

in Verbindung gebracht und nur Anleger,
die über einen längeren Zeitraum nicht
auf ihr Vermögen zuzugreifen mussten,
zogen diese in Betracht. Für die meisten
Anleger stellte diese Illiquidität hingegen
ein Hindernis dar, in diese Anlageklasse zu
investieren, die ansonsten attraktive Ren-
dite- und Diversifikationsvorteile bietet.

Heute ermöglichen börsenkotierte, ge-
schlossene Anlagegesellschaften, wie
etwa Investment Trusts, institutionellen
und privaten Anlegern den Zugang zu die-
ser normalerweise illiquiden Anlage-
klasse. An der Börse haben Anleger die
Möglichkeit, Wertpapiere am Sekundär-

markt im Intraday-Handel zu kaufen oder
zu verkaufen und profitieren so von der
Aktienmarktliquidität. Investment Trusts
stellen eine der effizientesten und trans-
parentesten Lösungen für Anleger dar, um
in Sachwerte zu investieren.

Im Fall von erneuerbarer Energieinfra-
struktur bieten Investment Trusts zudem
die Möglichkeit, echte und messbare Im-
pact Investments mit Aktienmarktinvesti-
tionen in Einklang zu bringen, einem Be-
reich, der von weniger überzeugenden
ESG-Strategien dominiert wird.

Ein seit über 150 Jahren
bewährtes Modell
Investment Trusts an der London Stock
Exchange (LSE) haben eine über 150-jäh-
rige Geschichte. Sie bieten eine bewährte

Rechtsstruktur und diejenigen, die im
Premium-Segment der LSE kotiert sind,
erfüllen die höchsten Regulierungs- und
Corporate-Governance-Standards in Eu-
ropa und Grossbritannien. Darüber hin-
aus beauftragt ein Investment Trust in der
Regel anerkannte, externe Experten mit
der rechtlichen, finanziellen und techni-
schen Due Diligence, was zusätzliche
Sicherheit und Transparenz für Anleger
bedeutet.

2021 generierten Investment Trusts
15,1 Mrd. £ Eigenkapital. Dies war der
höchste jemals in einem Kalenderjahr ver-
zeichnete Betrag, der den bisherigen Re-
kord von 10,4 Mrd.£ von 2014 übertraf.
Dabei können Strategien und Perfor-
mance variieren, da es ein breites Spekt-
rum gibt und sie nicht direkt vergleichbar
sind. Daher ist es besonders erwähnens-
wert, dass das Fundraising 2021 im Be-
reich der erneuerbaren Energieinfrastruk-
tur mit 3,4 Mrd.£ angeführt wurde. Heute
liegt die Marktkapitalisierung aller zwei-
unzwanzig an der LSE notierten Invest-
ment Trusts im Bereich der erneuerbaren
Energieinfrastruktur bei fast 18 Mrd.£.

Die Auswirkungen von Russlands Krieg
in der Ukraine zeigen, wie wichtig Ener-
giesicherheit für Länder weltweit ist. Der
Ausbau erneuerbarer Energien unter-
stützt unmittelbar die Anstrengungen der
Regierungen, Unabhängigkeit von Öl-
und Gaslieferanten zu erreichen, auf die in
einem herausfordernden geopolitischen
Umfeld nicht immer Verlass ist. Ganz zu
schweigen vom drängenden Problem des
Klimawandels und der absoluten Not-

wendigkeit die CO2-Emissionen drastisch
zu reduzieren, um so die negativsten Aus-
wirkungen abzumildern.

Daher erscheinen die Aussichten für
Investment Trusts im Bereich der erneuer-
baren Energien besonders günstig, da sie
eine Möglichkeit bieten, das dringend be-
nötigte Kapital in relevante Infrastruktur-
projekte zu lenken.

Infrastrukturinvestitionen
im Raum Asien
Europäische Anleger tendieren dazu, Inf-
rastrukturprojekte in ihrer näheren Um-
gebung in Erwägung zu ziehen.Dabei
winkt das grösste Aufwärtspotenzial in
den wachstumsstarken Märkten Asiens.

Angesichts des prognostizierten star-
kenWirtschafts- und Bevölkerungswachs-
tums in den kommenden Jahren sowie der
zunehmenden Urbanisierung wird erwar-

tet, dass der Strombedarf dieser Länder
dramatisch steigen wird: Investitionen in
saubere, nachhaltige Energie in Schwel-
lenländern müssen bis 2030 um gut 700%
steigen, wenn wir diese schnell wach-
sende Nachfrage befriedigen wollen.

Die vielen Herausforderungen von Inf-
rastrukturinvestitionen in Schwellenlän-
dern, sei es die Komplexität der Planung,
potenzielle Bauverzögerungen oder die
Zeit, bis Vermögenswerte Cashflow gene-
rieren und eine Rendite erwirtschaften,
haben in der Vergangenheit Anleger abge-
schreckt, die sich stattdessen mit traditio-
nellen Aktien zufriedengegeben haben.

Mit der Entwicklung von Trusts für In-
vestitionen in erneuerbare Energien be-
steht die Möglichkeit für Anleger, diese
Hürde zu überwinden und Zugang zu ei-
ner Anlageklasse zu erhalten, die auf-
grund ihrer erwiesenen Widerstandsfä-
higkeit gegen hohe Volatilität und Infla-
tion besonders attraktiv ist, ohne Kom-
promisse bei den Investitionskosten und
der Liquidität eingehen zu müssen.

Die Angleichung der Interessen zwi-
schen Investoren und dem Bedarf an er-
neuerbarer Infrastruktur in Schwellenlän-
dern schafft ein ideales Umfeld für nach-
haltige, kohlenstoffarme und klimaresis-
tente Infrastrukturprojekte. Unterstützt
durch die Politik, erfolgreiche Unterneh-
men und strenge regulatorische Vorgaben
wird der grüne Übergang in diesen Märk-
ten wahrscheinlich nicht ins Stocken gera-
ten. Investment Trusts im Bereich erneu-
erbare Energieinfrastruktur bieten daher
grosse Chancen.

BÖRSENKOTIERTE INFRASTRUKTUR

In einer Zeit, in der Kapitalmärkte von Turbulenzen
gekennzeichnet sind und die Inflation die Ersparnisse
auffrisst, können Trust-Strukturen im Bereich
erneuerbare Energieinfrastruktur in Asien wichtige
Diversifikatoren sein, die Anleger benötigen,
um Renditen zu erzielen und gleichzeitig etwas
Gutes für Umwelt und Gesellschaft zu tun.
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Investition mit Zukunft
FRACHTSCHIFFE FÜR WINDKRAFTANLAGEN

PATRIC KÄSER

Es ist nicht offensichtlich, was ein
Frachtschiff in einer Nachhaltigkeits-
beilage der «FuW» zu suchen hat. Se-

gel oder vergleichbare alternative Antriebe
sucht man vergeblich. Der Schornstein
deutet auf einen Verbrennungsmotor mit
dem damit verbundenen Kohlendioxid-
Ausstoss hin. Doch die Ladung schafft den
Zusammenhang: sie besteht aus Rotorblät-

tern für Windkraftanlagen. Sie zeigt auch
das Dilemma auf, in dem unsere Gesell-
schaft im Übergang zur Produktion alter-
nativer Energien steckt. Die letzte deutsche
Fabrik für Rotorblätter wurde Mitte dieses
Jahres geschlossen. Zu gross ist der Kosten-
vorteil chinesischer Produzenten.

«Multipurpose, Project & Heavylift»-
Schiffe (MPP) spielen eine entscheidende
Rolle in der Transportkette vonWindkraft-
anlagen. Sie verfügen über seitlich mon-
tierte Kräne, die für die Aufnahme schwe-
rer Lasten optimiert sind. Die Schiffslänge
und die hohe Wendigkeit erlauben es zu-
dem, auch kleine Häfen anzulaufen oder
Windkraftkomponenten direkt auf die
Offshore-Baustelle zu liefern.

In absehbarer Zukunft bilden MPPs
das Nadelöhr der zur Verfügung stehen-
den Transportkapazitäten. Die UNO-Kli-
maziele enthalten klareVorgaben über die
bis ins Jahr 2030 zu installierenden Wind-
kraftkapazitäten. Eine Verdreifachung ist
notwendig. Es ist absehbar, dass dieses
Ziel nicht erreicht werden kann, da die
globale MPP-Flotte bereits für die nächs-
ten Jahre ausgelastet ist. Für weiteres,
massives Wachstum fehlen Schiffe mit ge-
eigneter Ladefläche und -raum.

«Lücke» eröffnet
Investitionsmöglichkeiten
Der notwendige Ausbau der MPP-Flotte
ist schon seit Langem bekannt. Man
müsste erwarten, dass bereits grosse Neu-
bauanstrengungen unternommen wor-
den sind. Doch das Gegenteil ist der Fall.
Seit dem Höhepunkt der Produktion mit
117 MPPs im Jahr 2011 sind die Produkti-
onszahlen bis ins Jahr 2021 um 90% zu-
rückgegangen.

Da Mehrzweckschiffe für eine Lebens-
dauer von 25 Jahren gebaut werden, hat

die globale Flotte in der Zwischenzeit ein
durchschnittliches Alter von 19 Jahren er-
reicht. Der «Green New Deal» wird mit
dem Gegenstück eines VW-Golfs aus den
1990er-Jahren transportiert. Diese Lücke
eröffnet interessante Investitionsmög-
lichkeiten gerade für professionelle In-
vestoren. Die in den nächsten Jahren be-
nötigten finanziellen Mittel zur Flotten-
erneuerung können nicht ausschliesslich
durch das Eigenkapital der Reedereien
gedeckt werden.

Die Situation ist zusätzlich erschwert,
da sich der Schiffsbau in den letzten Jah-
ren fast komplett nach Asien verlagert hat.
Als Folge haben sich die europäischen
Banken aus der Schiffsfinanzierung zu-
rückgezogen. Die mehrjährige Schiffsbau-
krise der 2010er-Jahre hat diesen Bran-
chen-Exit zusätzlich beschleunigt und
den wichtigen Flottenausbau und -erneu-
erung verunmöglicht.

Investoren profitieren von
regelmässigen Erträgen
Briese Schiffahrt GmbH & Co. KG ist Pio-
nier und globaler Marktführer mit über
20% Marktanteil im MPP-Segment. Die
Reederei wurde 1985 in Leer, Ostfriesland,
gegründet und hat als deutscher Famili-
enbetrieb seine Position durch die ver-
schiedenen Wirtschaftszyklen hindurch
mit regelmässigem Wachstum ausgebaut.
Seit Langem wird Investoren ermöglicht,
sich direkt an einzelnen Schiffen zu betei-
ligen und von den regelmässigen Charter-
einnahmen zu profitieren. Um einem In-
teressenkonflikt vorzubeugen, beteiligt
sich die Reederei bei jedem Schiffsbau-
projekt mit bis zu 50% am Eigenkapital.

Die Mehrzweckschiffe werden nach
Fertigstellung durch die gruppeneigene
BBC Chartering befrachtet. Auch die

Chartergesellschaft ist global führend und
pflegt mit allen relevanten Infrastruktur-
und Industrieausrüstern seit Jahren eine
direkte und enge Kooperation. Verfügbar-
keit von Transportkapazitäten, Zuverläs-
sigkeit und Kompetenz sind in diesem Ge-
schäft unabdingbar – der zu zahlende
Transportpreis ist für Kunden nur eines
von vielen Argumenten. Mit über 170
Schiffen auf den Weltmeeren erfüllt BBC
Chartering diese Aufgabe vorbildlich.

Grosskunden wie General Electric,Ves-
tas oder Siemens Gamesa arbeiten übli-
cherweise mit nur zwei, drei Transportan-
bietern zusammen, die sich einem regel-
mässigen Qualitätscheck stellen müssen.

Nur vier Schiffe
seit Sommer 2020
Schiffsbeteiligungen haben typischer-
weise eine Laufzeit von fünf bis sieben
Jahren. Am Ende der Laufzeit wird das
Schiff entweder freihändig verkauft oder
zu den gleichen Marktbedingungen durch
die Reederei an neue Investoren weiter
platziert. Seit 1990 wurden durch die
Briese Gruppe rund 160 Schiffe gebaut
oder gekauft, betrieben und weiterver-

kauft. Dabei wurde in 75% aller Fälle für
die Investoren eine Rendite von über 9%
pro Jahr realisiert. Als eines der wenigen
Reedereien hat Briese Schiffahrt schon im
Jahr 2018 ein Neubauprogramm aufgelegt.
Seit 2020 wurden vier Schiffe abgeliefert,
die bis zu 40% weniger CO2 als ihreVorgän-
ger ausstossen. Alle Neubauten wurden
bei Investoren in der Schweiz platziert.

Investoren haben die Wahl zwischen
der Direktbeteiligung oder über bankfä-
hige Zertifikate mit CH-ISIN Nummer, die
mit Gentwo AG, einem führenden Schwei-
zer Verbriefungsunternehmen, aufgelegt
werden. Eine kleine Stückzahl Schiffe ist in
Bau, was wichtig ist, da die Werftkapazitä-
ten in Asien bis 2024 komplett mit dem
Bau von Containerschiffen ausgelastet
sind. Somit wird signifikante neue Ton-
nage im MPP-Sektor erst ab 2027 zur Rea-
lität. Die Briese Schiffahrt (Schweiz) AG
mit Sitz in Zürich bietet bereits heute eine
exklusive Opportunität, in neue Transport-
kapazitäten zu investieren, um die erfolg-
reiche Transformation der Energieversor-
gung zu gewährleisten.

Patric Käser, CEO, Briese Schiffahrt (Schweiz) AG,
Zürich, Tel. +41-44-503 54 40, www.briese.ch

Bis 2030 soll die globale
Windkraftkapazität
verdreifacht werden.
Dafür braucht es zusätz-
liche Frachtschiffe, die
auf den Transport von
Windkraftanlagen spezi-
alisiert sind. Die deut-
sche Briese Schiffahrt
Gruppe setzt alles daran,
den drohenden Trans-
portengpass abzuwen-
den – unter anderem mit
der Unterstützung von
Schweizer Investoren.

NNNew Briese F-500,,, «Mehrzweck,,,
Projekt- und Schwergut»-Schiff.


